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Kehraus.
eS QatjreS Ie(jte Wunbfdjau erinnert unter bem 9tamcn

SefjrauS" nidjt etroa au ben Sdjhtfj eines fvöftticfjen

©anjabenbs, fonbern an ben Sefjtidjttjaufen, ben man
31t Snbe ber Sffiodje uor beu Käufern finbet, foroie ja
outfj bie nidjts anberm afs bem 9J?atcriaftSmu8 fjufbi=
genben Staaten ntdjt mit frcunbfidjen (Sorten, fonbern

mit iififtbectctt ju ucrgfcidjen ftnb, mit Siiefctfclbcrtt, uor beren 2Bofjtge=

rud) man bie Stafe jttfjätt. 60 ein Oärtnerjunge roie Sternberg tft ber

fdjönfte Stepräfentant ber malaria germanica, er ift ein roitrbigeS Gben=

bitb GfterfjajtjS unb anberer & (fjotjeit ©erren) roollte fd) fagen. 3Wan

fann in ber ©bat baS Saraboron auSfpredjen: GS gibt nidjts GcffigereS

afs eine 9tunbfd)au unb augleicf) nidjts ©recftgereS.

SiQig fteüen roir Beutfdjtanb obenan, benn eS Ijat ja baS neue

3af)rfjunbert bereits angetreten, afs bte anbern Staaten nod) im abfaufenbcn
roaren, unb eS tft audj fonft ber rotdjtigfte Staat, benn loäfjrenb StujjtanbS
§of nur einige tjunbert Safntctt jäljtt, fo fjat ©eutfdjfanb taut fctjtec SotfS=

jäfjtung über oierjtg äfiiflioticn. Slber man roeifj ja auS ber eigenen

©anSfjattung, bafj bte ©ienftboten am atterärgften über bie eigene §err=
fdjaft loSjiefjen, roettn biefe ifjnen ben Sftürfen fefjrcn, unb fo tjört man
auS bem ßanbe, roo etnft (vfjeruSfer ftdj gegen römifdje Suftut bringenbc
Stömet uerteibigten, afferfet ScltfameS: ©ie jroei fjödjftgeftcnten SfJtänner

beS SfbidjeS ftetjen alle beibe in einer feftfanten ©teftuug; ber eine, ber

gjricbenSmann, guten SBiUcnS unb mit aEen mögtidjen gäfjtgfeiten begabt,
mufj ftdj im SîeidjStag oorfommen roie ein Obetprügeljunge, ber ben Suctel
öetfjattcn muf?, unb er barf niajt einmat baS (Seftdjt oerjtefjen, unb ber

anbere. ein SuegStnann, ift auf ein 2orbectfranjabjafjfung8gefdjäft etngc=

gangen, roo eS eben, roie bei atten biefen Gntreprtfen, ntdjt metjr redjt
oorroärt§ roift. Sie 3m*d,wuer roerben ungebutbig, roenn eS mit bem ©er=

auSruf ju fange bauert, uttb bieS gift nidjt nur uon ber (Saflerie, fonbern
oudj oon ßoge unb Sperrfitj, tote man aus ber grequenj beS OtetdjStageS

erftefjt; bieS erinnert oiet efjer an baS ßeidjenbegängniS eines armen
3JtanneS afs an einen îviumptjjug. SJtan erffätte in einer brennenben

grage, ein ©taat bürfe ftd) ntdjt in (SefütjfSpofitif einfaffen, aber ift benn

9JcajeftätSfud)t etroaS anbereS als (SefüfjlSfadje 3a, bei ben Hoflieferanten
unb Ctbenefpefufanten, ba ift fte gjntereffcnfadje, beim grofjen Söolf aber

(Sefüfjf unb Sdjroärmcrct, bte man fdjüejjtid) audj erfjcttdjetit fann ober

mufj. Stud) ber Rom über bte ©apferteit ber Soeren unb bas (Sente ©e=

roetS tft (SefüfjfSfadje, benn eS mufj geroiffe ßeute bodj unenbftd) ärgern,
bafj fofdje Grfdjeinungeit möglidj finb, otjne bafj ein einziger SotSbamcr
ßieutenant babei geroefen.

SBenn ein armer Sdjtuötcr in ben Sttngelbeutct ber Sirdje cittert

abgcbrefjten igofenfnopf fallen fäfjt, fo brüllt bte ganje (Semeinbe: Steujtget
ifjn Stttn bat fjat aber ein reidjer ©djfuctcr ber Sirdje uon Serlin 200,000

9J?arf oennadjt, bte bei nätjerer Setradjtung aud) ntdjt oiel ntcfjr roert roaren
atS ein öofenfnopf. GS fommt fjaft immer roieber barauf fjerattS: granf=
reidj fjat einen Sreifufj, unb nun roift fein 3tioat eilten ©rectjufj fjaben,
unb roenn er audj ©ternberg fjiefje unb fjoffäfjig roäre. Son SBitfjctm fjat
ein SicgeSbüftetin, baS burd) bte ganje greffe ging, oerfünbet, bafj er ia
einer ©tunbc jroeittnbbrcifjig SBitbfaucn getötet, uott aBilfjeltnine, bie aber
feine ©cittfdje ift, toirb gefagt, bafj fte bet einjige 9Jtaiut fei, ber auf Gu=

ropaS ©fjronen ju ftnben. Obs ba nidjt eine ÜReSaHiance gibt, roenn fic
nun audj einen anbern ÏDÎanti fjeiratet? Gin Qana) oon Oben, bei SfÄafaga

bic Grbe ftreifenb, bat aft bem potittfdjen ©tngeftangef jura ©roij gejeigt,
baß eS nodj fjöfjere ^itftanjcn gibt, bic ttidjt mit ftdj fpotten faffen unb
benen ber ärmfte djtneftfaje SJteiSeffet ebenfouiet gttt, atS bte erfjabenfte
SfaujacEe. SJtene ©efel! ©ie Seft tauert an aften Gcfcn. 3ftit ber afta«
tifdjen Seft tannS bie Söiffcnfdjaft oieftctdjt aufnehmen, aber mit ber euro=

päifdjen ftefjt eS um fo fdjtimmer.
Studj bie gröftten ©tpforaaten oon ber Sorte, rote fte tjeute im Son*

jertc mitgeigen, finb fjeute nodj poftttfdje ßaroen unb Saulquappen, bic iljre
tuafjre (Scftatt unb itjre roafjre ©üdjtigfett erft jetgen roerben roentt
bte grofje SrifiS näfjer gerüeft ift; jetjt ftnb roir rote bei einem Spejcret=
laben am gnoentarmadjen, unb beint ärmften ßebfudjcnroetbletn auf ber
Offener ©ofjbrücfe gefjtS gtatter ab atS im europäifdjen (SngroSfofoutaf^
roarens unb GjpebitionSfjauS unter ber girraa, roie fie jetjt jufamraenge=
fltctt ift.

©afj ber Surft oon SDÎontcnegro fidj oon nun an als fünigftdje ©otjeii
anreben täfjt, tft jebenfalls ein grofje« GreigntS; bafj SftobcrtS jioei äftifttouert
friegt, joäljrcnb feine ©otbaten mit einem ©djädjtetetn Gfjocofabe, mandje
auà) mit einem gufjtrttt abgefertigt rourben, baS tft ädjt engtifdj; bafj an
ber tarifer StuSftellung bie dürften GutopaS fernblieben, roeit ifjnen eine

SPfcrbefjctje mefjr gintereffe bietet, atS bie Sttbett ber Sötfcr, baS ift felbfi=
oerffänbfidj. 3Jtcin Siebdjeit, roaS roiflft bu nodj mefjr? Set gcanfreidj
fjeifjt eS: 2Sa§ nun? ©ie Sdjroeij mufj fidj erinnern, bafj ira Sejifon
Sdjroeijer unb Sdjroeij nodj bei einanber ftetjen. 3n ©eutfdjtanb fjeifjt c8

jartfüfjtenb: ®u rattfjt motten, roetfs in Dtufjtanb unb ber ©ürtei brutal
fjeifjt: ®u mufjt. ®tc ©onart, in ber bie SBettgcfdjtdjte beS 3afjrfjunbcrtS
auStltugt, tft finanj=dur unb fdjofetsmoll. Unb bennodj rufen rotr flugS:

Post tenebras lux

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Bruoter!
3îad) tfjer toppclttcbertidjen Sfbftinituung oom tfjenfroi'trtigen 4ten

Dlooemper tft fdjon roieter eine §etmfud)ung über tfjie geplagten Seroofjner
unferes roitbett gattertanbeS fjerabgeftürjt. ©tjer ftäpe fjofje SunbcSratfj
fjott roitter einmal tfjie Häupter feiner Siäpcn gejäftt unb bfte! ifjm fefjft
ïatn cattoftfdjeS, reffcrmirteS, ifj=Dtafjet=itifdjife3 unb fjetttSarmötfdjeS §aubt.
So nepenbet pfjragt er ganS fjöfftdj an, ob ttjie SJÎutter tnänntidj unb tfjer
gatter roetblidj fet, tfjamtt er grinbttd) orientiert tft, roer im Staate ttjie
§ofen otter ben ttnterrocf anfjot. 39ien angtanbü! Sorfidjt tft tfjie SKutter

tfjeS SBunbeSroteS unb im Notfälle gtptS im Sdjrotjjerfanbe ganj auSge=

tSetdjnctcn Sirfdj fampt ttjem GSbnt gomitfofj! 81 propöper! ©fjie Seifen«
bêt fjat mit abgeroentetem SSifagc auf ttjem CSrounberbogen ttntfjerfti'tdjen:
ßebig, auf SebenSjett! XfjaS (Seputjtatum roar aper ganS oer=

fdjtuommen, rote bte SBoEtitiE SBttfjetmS beS Steinen, ©fjem grountrigen
gragefteffer ftopfte fte aper ben SJtunt mit einer Statte oott Debfelfüdjtein,
roogegen nidjts atS ein guter Stppentit einbSuroenben ift unb tfjaran
pfjettS roetter tfjen Gnglänbcrn mit itjrer mefjr atS pott=bicfen Queen, nodj
tfjem 3tufjgnagger an tfjer Spree, nod) fonft einem tfjer oteten fo genannten
guten greinte, tfjie ein ungefjeuetttdjeS grofjeS SOtaut unb ein ungeljeuers
tidj fteineS Gfjrgeftef fjapen, roomit td) uarpteipe in tiefer Setrübnufj :

tfjettt SabiSlauS.

Unter atten SSeifefn ganj
aftein fann ber ^afjreSroedjfet
niemafS falfdj fein. Sftur bic
äftanneSioeft, rotr burdjauS fröfj=
tief) fdjreiben, roirb immer unb
eroig faffdj bretben. gatfdj tft ber

Sauer bei Staut unb Sofjnctt,
falfdj ftnb bte gürften auf ifjren
©Cjtonen. 2Befttid)e, fogar bie

©eiftttdjen, tetitete feljr oft am
meiftfidjen, 38tititärbefreite unb
©ofbaten, afteS unb aüeS ift
fatfdj geraten. SBenn idj benfe,
roie Stboofaten mit ttjren fjeim=
tütf ifdjeu 9tpparaten, Slriftoftaten
unb 9tpoftatcn, SltatSfjertcn unb

anbere Automaten, jotl= unb pofttidje Surcattftaten, unb jene, roetdje ete!=

trtfdj brafjten an abgefeimte ©tpfomaten, an atte, bie ftdj in unfern Staaten
irgeubroie reimen auf ©eufetSbtaten; bann fetj* idj ein Unfraut in menfdjtidjen
©aaten, baS midj fdjtotnbtig ntadjt unb ganj roitb. 3dj meine baS oben

befprodjene 3JtannSbttbl Slftertei Oefüfjle unb bergteidjen motten midj beim
SafjreSfdjtufj befdjleidjen. SfflcS, roaS ©djtcidjen tjeifjt, mufj tdj fjaffen, aber
ben Stftännern fann eS paffen. Sie fommen in ftotjen Sdjtitten, natürtidj
um ein 3aroort ju bitten, unb roiffen fidj, bem Sujtfcr ju gtetdjen, roieber
oott mir fjinroeg ju fdjteidjen. 3d) füfjle mtdj gtitcîûdj baneben, audj ofjne
fofdje Sdjttnget tarnt idj leben. 3d) bin unb bfeibe niemat* roaljtfätjig,
aber beffer als äTiannSmenfdjen jafjffäfjtg. 3dj roerbe mtdj roieber in <3e=

btdjte ftütjen, um anbern bas fiebe ©afetn ju roürjen, unb roerbe TOanner,
bie tjerrfdjcn uttb groafjtcn, in allen tünfttgen gafjreSjafjten nadj tfjrem
Serbienen bematen. 3dj roerbe fie fteifjtg jetdjnen unb fjetjen, unb ifjnen
auf: »3teunjefjnfjunbert=®in8" oerfetjen

D 5fJtannenbattm, 0 3Jtannenbattm,
SBie grün ftnb beine ©(jäten,
©u btft ttidjt nut jur SommerSjeit,
Stein, aud) im SBinter nidjt gefdjeit.
O aJtannenbaum, 0 OJtannenbaum,
SBie grün bift bu geraten!

GS tomme Seiner mir ju nafjl Gulatia.

es Jahres letzte Rundschau erinnert unter dem Namen

.Kehraus" nicht etwa an den Schluß eines fröhlichen
Tanzabends, sondern an den Kehrichthaufen, den man

zn Ende der Woche vor den Häusern findet, sowie ja
auch die nichts anderm als dem Materialismus
huldigenden Staaten nicht init freundlichen Gärten, sondern

mil Mistbeeten zu vergleichen sind, mit Rieselfeldern, vor deren Wohlgeruch

man die Nase znhält. So cin Gürtncrjunge wie Sternberg ist dcr

schönste Repräsentant der maluria AiZrmkuticüZ,, er ist ein würdiges Ebenbild

Esterhazns und anderer H (hohen Herren) wollte ich sagen. Man
kann in der That das Paradoxon aussprechen: Es gibt nichts Eckligeres
als eine Rundschau und zugleich nichts Dreckigeres.

Billig stellen wir Deutschland obenan, denn es hat ja das neue

Jahrhundert bereits angetreten, als die andern Staaten noch im ablaufenden
ivaren, und cs ist auch sonst der wichtigste Staat, denn während Rußlands
Hof nur einige hundert Lakaien zählt, so hat Deutschland laut letzter
Volkszählung über vierzig Millionen. Aber man weiß ja aus der eigenen

Haushaltung, daß die Dienstboten am allerärgsten über die eigene Herrschaft

losziehen, wenn diese ihnen den Rücken kehren, und so Hort man
aus dem Lande, wo einst Cherusker sich gegen römische Kultur bringende
Römer verteidigten, allerlei Seltsames: Die zwei höchstgestellten Männer
des Reiches stehen alle beide in einer seltsamen Stellung; der eine, der

Friedensmann, guten Willens und init allen möglichen Fähigkeiten begabt,
muß sich im Reichstag vorkommen wic ein Oberprügeljunge, der den Buckel

herhalten muß, und er darf nicht einmal das Gesicht verziehen, und der

andere, ein Kriegsinann, ist auf ein Lorbeerkranzabzahlungsgeschäft
eingegangen, wo es eben, wie bei allen diesen Entreprisen, nicht mehr recht

vorwärts will. Die Zuschauer werden ungeduldig, wenn es mit dem

Herausruf zu lange dauert, und dies gilt nicht nur von der Gallerie, sondern
auch von Loge und Sperrsitz, ivie man aus der Frequenz des Reichstages

ersieht; dies erinnert viel eher an das Leichenbegängnis eines armen
Mannes als an einen Triumphzug. Man erklärte in einer brennenden

Frage, ein Staat dürfe sich nicht in Gesühlspolitik einlassen, aber ist denn

Majestätssucht etwas anderes als Gefühlssache Ja, bei den Hoflieferanten
und Ordensspekulanten, da ist sie Jnteresscnsache, beim großen Volk aber

Gefühl und Schwärmerei, die man schließlich auch erheucheln kann oder

muß. Auch der Zorn über die Tapferkeit der Boeren und das Genie
Démets ist Gefühlssache, denn es muß gewisse Leute doch unendlich ärgern,
daß solche Erscheinungen möglich sind, ohne daß ein einziger Potsdamer
Lieutenant dabei gewesen.

Wenn ein armer Schlucker in den Klingelbeutel der Kirche cinen

abgedrehten Hosenknopf fallen läßt, so brüllt die ganze Gemeinde: Kreuziget
ihn! Nun hat hat aber ein reicher Schlucker der Kirche von Berlin 2<Z<Z,lM

Mark vermacht, die bei näherer Betrachtung auch nicht viel mehr wert ivaren
als ein Hosenknopf. Es kommt halt immer wieder darauf heraus: Frankreich

hat einen Dreifuß, uud nun will sein Rival einen Dreckfuh haben,
und wenn er auch Sternberg hießs und hoffähig wäre. Von Wilhelm hat
ein Siegesbülleiin, das durch die ganze Presse ging, »erkündet, daß er iu
einer Stunde zweiunddrcißig Wildsauen getötet, von Wilhelmine. die aber
keine Deutsche ist. ivird gesagt, daß sie der einzige Mann sei, dcr auf
Europas Thronen zu finden. Obs da nicht eine Mesalliance gibt, wenn ste

nun auch einen andern Mann heiratet? Ein Hauch von Oben, bei Malaga
die Erde streifend, hat all dem politischen Tingeltangel zum Trotz gezeigt,
daß es noch höhere Instanzen gibt, die nicht mit sich spotten lassen und
denen der ärmste chinesische Reisesser ebensoviel gilt, als die erhabenste

Blaujacke. Mené Tekel! Die Pest lauert an allen Ecken. Mit der
asiatischen Pest kanns die Wissenschaft vielleicht aufnehmen, aber mit der
europäischen steht es um so schlimmer.

Auch die größten Diplomaten von der Sorte, wie sie heute im Konzerte

mitgeigen, sind heute noch politische Larven und Kaulquappen, die ihre
wahre Gestalt und ihre wahre Tüchtigkeit erst zeigen werden, wenn
die große Krisis näher gerückt ist; jetzt sind wir wie bei einem Spezerei-
laden am Jnoentarmachen, und beim ärmsten Lebkuchenweiblein auf der
Oltencr Holzbrücke gehts glatter ab als im europäischen Engroskolonialwaren-

und Expeditionshaus unter der Firma, wie sie jetzt zusammengeflickt

ist.
Daß der Fürst von Montenegro sich von nun an als königliche Hoheit

anreden läßt, ist jedenfalls ein großes Ereignis; daß Roberts zwei Millionen
kriegt, während seine Soldaten mit einem Schächtelein Chocolade. manche
auch mit einem Fußtritt abgefertigt wurden, das ist ächt englisch; daß an
der Pariser Ausstellung die Fürsten Europas fernblieben, weil ihnen eine

Pferdehetze mehr Interesse bietet, als die Arbeit der Völker, das ist
selbstverständlich. Mein Liebchen, was willst du noch mehr? Bei Frankreich
heißt es: Was nun? Die Schweiz muß sich erinnern, daß im Lexikon
Schweizer und Schweiz noch bei einander stehen. Jn Deutschland heißt cs

zartfühlend: Du mußt wollen, weils in Rußland und der Türkei brutal
heißt: Du mußt. Die Tonart, in der die Weltgeschichte des Jahrhunderts
ausklingt, ist finanz-clur und schofel-mall. Und dennoch rufen wir flugs:

Post tsneliraiz lux

I^actislaus an Stanislaus.

I^îâper Kruo5er>!
Nach ther toppcllicderlichen Abstimmung vom thenkwürtigen 4ten

Novemper ist schon wieter eine Heimsuchung über thie geplagten Pewohner
unseres wilden Fatterlandes herabgestürzt. Ther liäpe hohe Pundesrath
hott witter einmal thie Häupter seiner Liäpen gezällt und dsie! ihm fehlt
kain cattolisches. resscrmirtes. iß-Nahel-itischiseZ und heulsarmtusches Haubt.
So nepenbei phragt er gans höflich an, ob thie Mutter männlich und ther
Fatter weiblich sei, thamit er grindlich orientiert ist, wer im Staate thie
Hosen otter den Unterrock anhot. Bien angtandü! Vorsicht ist thie Mutter
thes Bundesrotes und im Notfalle gipts im Schwuzerlande ganz ausge-
tseichnelcn Kirsch sampt them Esbrit gomilfoh! A propüper! Thie Leisen-
b,'t hat mit abgewentetem Visage auf them Gwunderbogen untherstrichen:
Ledig, auf Lebenszeit! Thas Gepurztatum war aper gans
verschwommen, wie die Bollitik Wilhelms des Kleinen. Them gwuntrigen
Fragesteller stopfte sie aper den Munt mil einer Blatte voll Oebfelküchlein,
wogegen nichts als ein guter Appentit eindsuwenden ist und tharan
phelts wetter then Engländern mit ihrer mehr als poli-dicken Queen, noch

them Nußgnagger an ther Spree, noch sonst einem ther vielen so genannten
guten Freinte, thie ein ungeheuerliches großes Maul und ein ungeheuerlich

kleines Ehrgefiel hapen, womit ich vsrpleipe in tiefer Betrübnuß :

thein Ladislaus.

Unter allen Wechseln ganz
allein kann der Jahreswechsel
niemals falsch sein. Nur die

Manneswelt, wir durchaus fröhlich

schreiben, ivird immer und
ewig falsch bleiben. Falsch ist der

Bauer bei Kraut und Bohnen.
falsch sind die Fürsten auf ihren
Thronen. Weltliche, sogar die

Geistlichen, letztere sehr oft am
meistlichcn, Militärbefreite und
Soldaten, alles und alles ist
faisch geraten. Wenn ich denke,

wie Advokaten mit ihren
heimtückischen Apparaten, Aristokraten
und Apostaten. Ratsherren und

andere Automaten, zoll- und postliche Bureaukraten, und jene, welche
elektrisch drahten an abgefeimte Diplomaten, an alle, die sich in unsern Staaten
irgendwie reimen auf Teufelsbraten; danu seh' ich ein Unkraut in menschlichen

Saaten, das mich schwindlig macht und ganz wild. Ich meine das oben

besprochene Mannsbild I Allerlei Gefühle und dergleichen wollen mich beim
Jahresschluß beschleichen. Alles, was Schleichen heißt, muß ich hassen, aber
den Männern kann es passen. Sie kommen in stolzen Schritten, natürlich
um ein Jawort zu bitten, und wissen sich, dem Luzifer zu gleichen, wieder
von mir hinweg zu schleichen. Ich fühle mich glücklich daneben, auch ohne
solche Schlingel kann ich leben. Ich bin und bleibe niemals wahlfähig,
aber besser als Mannsmenschen zahlfähig. Ich werde mich wieder in
Gedichte stürzen, um andern das liebe Dasein zu würzen, und werde Männer,
die herrschen und gwahlen, in allen künftigen Jahreszahlen nach ihrem
Verdienen bemalen. Ich werde sie fleißig zeichnen und Hetzen, und ihnen
auf: Neunzehnhundert-Eins" versetzen

O Mannenbaum, o Mannenbaum,
Wie grün stnd deine Thaten.
Du bist nicht nur zur Sommerszeit.
Nein, auch im Winter nicht gescheit.
O Mannenbanln, o Mannenbauin,
Wie grün bist du geraten!

Es komme Keiner mir zu nah! Eulalia.


	Kehraus

